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bie breigefpaltene 
Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


Die Korreltur des Verfafſungsprojelts. 


Der Senat ſoll die von B.liudfti gewün chten Verfaſſungsünderungen vornehmen. 


Deiondere Parlamentsſeſſion für Ber, aſſungsbeichlie gung. 


Nach der vorgeſtrigen Beratung der ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten der Nachmaizeit im Beiſein des Staats⸗ 
präsidenten und des Marſchalls Pilſudſti kann nunmehr 
mit bedeutſamen Entſchlüſſen inbezug auf die Innenpo itil 
Polens gerechnet werden. Marſchall Pilſudſti, der ſich in 
den letzten zwei Jahren um innerpolitiſche Fragen ſo gut 
wie garnicht gekümmert und ſich lediglich in außenpolkt! 
ſchen und militäriſchen Fragen die entſcheidende Stimme 
vorbehalten hat, hat nunmehr, wie berichtet, ganz uner⸗ 
wartet in zwei wichtige Fragen der Innenpolitik einge⸗ 
griffen: die Frage der neuen Verfafjung wie auch das neue 
Beſoldungsgeſetz für die Staatsbeamten haben den Un⸗ 
willen Pilſudſtis erregt. 


Die von Marſchall Pilſudſki inbezug auf die Ver⸗ 
faſſung geäußerten Wünſche ſollen in der Weile berückſich⸗ 
tigt werden, daß der Senat in dem Verfaſſungsprofekt die 
von Pilſudſti gewünſchten Aenderungen vornehmen fol. 
Das vom Sejm beſchloſſene Verfaſſungsprojekt fall dem 
Senat am Sonnabend zugeſandt werden, doch wird es in 
ber gegenwärkigen Parlamentsſeſſion nicht mehr zur Be⸗ 
ratung gelangen. Zur Beſchließung der Verſaſſung ſoll 
eine beſondere Seſſion des Sejm und Se⸗ 
nats einberufen werden. Was das Beſoldungs⸗ 
geſetz für die Staatsbeamten anbetrifft, jo ſoll dieſes 
weder inbezug auf die Beſoldung der Militärs als auch der 
zivilen Beamten die Zuſtimmung Marſchall Pilſudſkis ge⸗ 
funden haben. In Sanacjakreiſen, die ſehr, aber wohl 
wenig angenehm überraſcht ſind, wird das Eingreifen Pil⸗ 
ſudſtis als ein „Schiedsſpruch“ bezeichnet. 

Als ein weiterer Punkt der Beratungen am Mittwoch 


Auslands reiſe Pil udſtis. 


wird genannt, Pilſudfti hätte den Wunſch geäußert, eine 
längere Erholungsreiſe ins Ausland anzutreten. Die 
Abreiſe ſoll, dem Vernehmen nach, bereits am 18. oder 
20. März erfolgen. Ob aber das Bedürfnis einer Er⸗ 
holung der einzige Beweggrund für die Reiſe Pilſudſkis 
iſt? Man wird wohl nicht fehl gehen mit der Meinung, 
daß Pilſudſki auf dieſe Weiſe em Unwillen über die 
u„bverkrachte“ Verfaſſungsbeſchließung Ausdruck geden 
will.. 


Beſchrünkung der Broschberichteritattung 
Wie geſtern bekannt wurde, beſteht in Gerichtskreiſen 
das Projekt, das Recht zur Veröffentlichung von Prozeß⸗ 
berichten in der Preſſe zu beſchränken. Den Grund hierzu 
will man darin erblicken, daß die letzten großen politiſchen 
Prozeſſe in Polen gezeigt hätten, daß Prozeßberichte in 
den Zeitungen vielfach auf den normalen Verlauf der Ge⸗ 
richtsverhandlung einwirken können. Insbeſondere übten 
die Prozeßberichte, fo heißt es, einen bedeutenden Einfluß 
auf die Ausſagen der Zeugen aus Nach dem Projekt 
ſollen Berichte über die Prozeſſe erſt nach Abschluß des 
Zeugenverhörs veröffentlicht werden dürfen 


Aenderungen im polniſ hen diplomatiſchen Dienſt. 

Im Zusammenhang mit den Aenderungen in der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik ſollen im Laufe des Monats Ahprel 
bedeutende Perſonalverſchiebungen auf den polniſchen St 
plomatiſchen Stellen vorgenommen werden. Vor a 
ſoll eine Neubeſetzung des polniſchen Botſchafterpoſtens in 
London in Frage kommen. 


Um Englands Luftflotte. 


Intereſſante Ausſprache im engliſchen Unterhaus. 


London, 8. März. Im Unterhaus fand Donners⸗ 
tag nachmittag die mit großer Spannung erwartete be⸗ 
beutfame Auseinanderſetzung über die Frage der Luft⸗ 
rüſtungen ſtatt. „Die En iſt gekommen, wo wir es uns 
nicht länger leiſten können, die Tatſache zu überſehen, daß 
alle Nationen zwar von Abrüſtung reden, daß aber faſt 
alle außer uns ſelbſt ihre Luftrüſtungen im ſtarken Maße 
erhöhen. Wenn andere Nationen nicht auf unſeren Stand 
herunterkommen wollen, dann fordert unvermeidbar die 
Sicherheit Großbritanniens wie die des Britiſchen Reiches, 
daß wir neu bauen, um auf ihren Stand zu kommen.“ 
Dieſe Erklärung bildete den Kernpunkt einer eingehenden 
Rede, mit der der Unterſtaatsſekretär für das Flugweſen 
Sir Saſſoon im Unterhaus die bereits veröffentlichen 
Voranſchläge für das Flugweſen begründet. Er legte im 
einzelnen dar, daß zwar die nominelle Erhöhung in der 
Kampfſtärke der britiſchen Luftſtreitkräfte mehr Geſchwa der 
betragen wird, daß tatjächlic aber eine Erhöhung um 6 
Geſchwader ſtattfindet. Saſſoon betonte die „beſcheidene 
Ausgabenerhöhung“ in den Voranſchlägen bedründet, daß 
darüber hinaus die dringende Notwendigkeit weitecer 
Maßnahmen beſtehen bleibt. Die Welt habe einen kriti⸗ 
ſchen Punkt in der Abrüſtungsfrage erreicht. Die Hoſſ⸗ 
nung auf eine beſriedigende Vereinbarung auf der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz habe ſich nicht erfüllt; die Gefahren, die 
unvermeidlicherweiſe ein unkontrollierbares Wet! rüſten 
in der Luft im Gefolge haben würden, ſeien furchtbar. 
Im Anſchluß daran wies der Redner auf die von briti 
Seite unterbreiteten Vorſchläge für allgemeine Abrüſtung 
hin. 

Bemerkenswert war auch die Aeußerung Saſſoons 
aur Frage des zivilen Flugweſens. Er erklärte u. a., daß 
in einigen auswärtigen Ländern die Entwicklung des Han⸗ 
delsflugweſens überaus ſtark wäre, und erklärte, die Ar⸗ 
beiterpariei werde gegen die Voranſchläge ſtimmen. 

Im Gegenſatz dazu führte das konſervative Mitglied 


Gu eſt aus, die britiſchen Luftſtreitkräſte ſezen völlig un⸗ 
genügend für den Heimatſchuz, und behauptete, Deut dj» 
land habe die Abſicht, jo raſch wie möglich wieder aufzu⸗ 
rüſten und Oeſterreich zu annektieren. 

Weiter operierte Gueſt wieder mit der Behauptung, 
daß die deutſchen Verkehrsflugmaſchinen leicht in Militärs 
flugzeuge umgewandelt werden könnten. Die Zahl der 
deulſchen Flugzeugführer ſcheine jaft unberechenbar zu fein. 
Gueſt verwies auf die Zahl der Deutſchen mit Flugzeug⸗ 
führerſcheinen. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache ergriff Chur⸗ 
chill das Wort. Churchill behauptete, es ſei ſicher, daß 
die Bemühungen der Regierung zur Herbeiführung einer 
teilweiſen Abrüſtung in Europa, und zwar nicht nur in 
der Luft, erfolglos ſein würden. Es ſei nicht Edens Feh⸗ 
ler, daß ſeine Reiſe kein Erfolg geweſen ſei. England 
dürfe nicht von den fran ⸗öſiſchen Luftſtreitkräften für die 
Sicherheit ſeiner Inſel abhängig ſein. 

Baldwin, der nach Churchill ſprach, wandte ſich 
gegen die Auffaſſung, daß Edens europäiſche Rundrerſe 
ein Fehlſchlag geweſen ſei. Nicht einen Augenblick lang, 
jo bemerkte er, könne dies zugegeben werden. Edens 
Reife habe noch nicht ihre Früchte gezeitigt. 


Der beitiiche Heeres haushalt. 


London, 8. März. Die Ausgaben für das Heer 
find für das kommende Rechnungsſahr auf 30 600 0% 
Pfund Sterling ſeſtgeſetzt worden. Das bedeutet im Ver ⸗ 
gleich zu den Ausgaben für das Jahr 1933 eine Erhöhung 
um 1650000 Pfund Sterling. 

Die neu f etzten Ziffern bleiben jedoch um etwa 
300 000 Pfund Sterling hinter denen des Jahres 1931 
zurück und werden durch die neuerliche Erhöhung die Ein⸗ 
ſparungen, die im Jahre 1932 infolge der Währungskriſe 
vorgenommen worden find, nicht aufgehoben. 


Das Korridor⸗Problem. 
Die Anſichten des amerikaniſchen Journaliſten 
ſeuickerbocket. 


Der „Kurjer Poranny“ bringt einen intereſſanten 
Artikel des bekannten amerilaniſchen Journaliſten Knicker ⸗ 
bocker unter der Ueberſchrift: „Gdingen, die bedeutungs⸗ 
vollſte Stadt Europas“, dem wir folgende Ausführungen 
entnehmen 

Polen werde niemals den Korridor Deutſchland ab⸗ 
treten. Deutſchland habe jetzt mit Polen einen Pakt ade 
geſchloſſen. Wenn es den Frieden erhalten wolle, müſſe 
es ſeine Ansprüche auf den Korridor aufgeben, andernfalls 
würde, ſo meint Knickerbocker, Deutſchland ganz Polen ge⸗ 
gen ſich haben. 

Gdingen ſei die einzige Stadt in Europa, die von der 
Kriſe nicht betroffen worden wäre. Dort werde fieberhaft 
gebaut, und das Handelsleben wachſe in aufſehenerregen⸗ 
dem Tempo — in einer Stadt, die bei Schaffung des Kor⸗ 
ridors nicht einmal exiſtierte. 

Gdingen wäre die jüngſte Stadt in Europa, der 
jüngſte Hafen in der ganzen Welt, und trotzdem überholte 
es bereits viele andere Häfen, die einen Weltruf haben. 
Gdingen ſetzt mehr Waren um als Amſterdam und fopen⸗ 
hagen, Havre und Bordeaux, Bremen und Stockholm, 
Stettin und Danzig. 

Polen, ein armes Land, habe für Gdingen über 100 
Millionen Zloty ausgegeben — ein Bruchteil deſſen, was 
Gdingen für Polen eigentlich bedeutet. Gdingen ſympoli⸗ 
ſiere die Handelsaſpirationen Polens. Es ſomboliſtere 
den unerſchütterlichen Willen Polens, einen Zutritt eur 
See zu behalten, vor allem aber den Willen, den Morridor 
zu behalten. 

Der Korridor ſei geſchaffen worden, weil Wilſon den 
Zutritt Polens zur See forderte. Die Tſchechoflowakei 
habe keinen ſolchen Zutritt erhalten und begnüge ſich ohne 
Schaden mit ber Ausnutzung fremder Häfen. Die Errich⸗ 
tung des Korridors ſchuf eines der ſchwerſten euroväiſchen 
Probleme. Auch vor der Machtergreifung Hitlers habe es 
feinen Deutſchen gegeben, der nicht darauf ſchwor, daß der 
Korridor zurück zum Reich müſſe. Im Laufe dieſer 15 
Jahre ſeien aber auch bedeutende Aenderungen eingetreten. 
900 000 Deutſche haben Polen verlaſſen, davon viele den 
Korridor. Das Land, das früher ein deutſches Land war, 
ſei jetzt zu einem polniſchen Land geworden. 

Durch den Korridor überführt Polen nach Norden 
und Süden über Gdingen und Danzig 12 Millionen Ton⸗ 
nen Waren jährlich oder 70 Prozent des ganzen polnichen 
Außenhandels. Dagegen trandnortiere Deutſchland über 
den Korridor nach Oſten und Weſten, von Deulſchland 
nach Oſtpreußen und zurück, nur 2 Millionen Tonnen. 
Polen habe dadurch das Argument geſchaſſen, daß es durch 
die Zurückgabe des Korridors mehr verlieren als Deutſch⸗ 
land gewinnen würde. 

Das ſeien aber mir ökonomiſche Rückſichten, die von 
den politiſchen weit überragt werden. In Warſchau wäre 
der Entſchluß gefaßt worden, den Korridor unbedingt zu 
behalten und Gdingen auszubauen, und zwar aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen. Ein Blick auf die Karte genſtge, um die 
unumgängliche Notwendigkeit für Polen, den Korridor zu 
behalten, zu verſtehen. Die oſtpreußiſche Grenze ſei von 
Warſchau nur 30 Minuten in der Luftlinie entfernt. 
Würde Dutſchland jetzt eine Armee nach Ostpreußen h. 
überwerfen wollen, ſo müßte es den Seeweg dazu benußen, 
der einer Kontrolle unterliegt. Anders wäre es, wenn der 
Korridor dem Reiche angegliedert wäre — dann würde 
ein Angriff gegen Warſchau eine viel leichtere Sache fein. 

Das find, wie geſagt, die Anfichten des amerikaniſchen 
Journalſten Knickerbocker, die der „Kurjer Poranny“ ver⸗ 
öfſentlicht. Knſckerbocker ift durch feine Rußlandbücher und 
Gel fo oder jo” weiteſten Kreiſen bekannt ge⸗ 
worden. 


Neuer Kommun ſterprozeß in Kiel. 


Kiel, 8. März. Am Donnerstag, vormittag be⸗ 
gann vor dem in Kiel tagenden Berliner Kammergericht 
der dritte Kieler Hochverratsprozeß gegen 20 Kommuni⸗ 
ſten, die angeflagt find, bis zum 10. Auguſt 1933 Beitrags ⸗ 
gelder für die verbotene kommuniſtiſche Partei eingeſam⸗ 
melt und an Verſammlungen teilgenommen zu haben. 


Wer bat der hat. 
Die fetten Aemter eines BB⸗Senators. 


Als Beispiel dafür, wie gut es manchen Leuten im 
Sanacſapplen, troß der großen Arbeitsloſigkeit, geht, kann 
der B- Senator Prof, Ehrenkreuz dienen. Dleſer Herr 
bekleidet folgende Aemter: 1) Prof. Ehrenkreutz iſt Proſeſ. 
ſor für polniſches Recht an der Wilnaer Univerfität; 2) 
außerdem hält er an berielben Univerſität Such beſon ⸗ 
deres Honorar Vorträge über polniſches Strafrecht; 3) er 
iſt Examinator für dieſe zwei Fächer beſonders, während 
die Fächer an anderen Univerfitäten in einem Examen 
umfaßt ind; 4) überdies it Prof, Ehrenkreutz Präſes des 
Rates des Inſtituts für Oſteuropa in Wilna und Proſeſſor 
an dieſem Inſtitut; 5) er bekleidet das Amt eines Leiters 
des Inſtituls für Unterſuchung des litauiſchen Statuts; 
6) er ift politiſcher Leiter dez Sanacjablattes „Slowo“ in 
Wilna; 7) schließlich iſt Prof, Ehrenkreutz noch Senator 
und bezieht als ſolcher die entſprechenden Diäten, Damit 
iſt aber noch nicht Schluß. Herr Prof. Ehrenkreuß bat 
auch eine Frau und dieſe ſteht ihrem Gemahl treu zur 
Seite, und zwar: 8) an der Warſchauer Univerſität wurde 
für Frau Ehrenkreuß ſpeziell ein Lehrſtuhl für Elhnogra⸗ 
phie geſchafſen; 9) gleich nach Eröffnung des Lehrſtuhies 
für Eihnographie wurde auch ein Inſtitut für ethnographi⸗ 
ſche Forſchungen eröffnet und Frau Ehrenkreutz zum Di⸗ 
rektor dieſes Inſtituts mit einem Monatsgehalt von 800 
Zloty ernannt; 10) hinzu kommen noch Subventionen, die 
Fran Ehrenkreutz für Aliskandsreſſen erhält. 

Leider iſt nicht bekannt, wieviel dieſe vielen Poſten 
dem Ehepaar Ehrenkreutz einbringen. 


Vöfterbund verlangt Auskunft 
über öffentliche Arbeiſen. 


Genf, 8. März. Der Generalſekretär des Völler⸗ 
wandes hat, wie ſoeben bekannt wird, an die Regierungen 
ein Rundschreiben gerichtet, in dem er fie bittet, hm Aus⸗ 
künſte über die hauptſächlichſten öffentlichen Arbeiten zu 
erteilen, die in ihren Ländern unternommen oder geplant 
find. Zur Begründung dieſer Frage beruft ſich der Gene 
taljettetär u. a. auf Beſchlüſſe der Weltwwirtſchaftskonſerenz 
in London. 


Das Stawiſth⸗Echo in Jugoflawien. 
Die Anklagen gegen den Verkehrs miniſter. 


Belgrad, 8. März. Der jugoflawiſche Verlehrs⸗ 
miniſter Radiwojewitſch, der bekanntlich beſchuldigt wire, 
den Staat durch zweifelhafte Verträge mit drei ſranzöſi⸗ 
ſchen Firmen über Eiſenbahnlieferungen um 100 000 Mil⸗ 
lionen Zloty geſchädigt zu haben, hielt am Mittwoch eine 
große Verteibigungsrede in der Skupſchtina. Seine Rede 
wurde von der Regierungspartei mit großem Beifall auf⸗ 
genommen, machte jedoch in der Deffentlichleit keinen be⸗ 
ſonderen Eindruck. Am Donnerstag meldeten ſich nun in 
der Stupſchtina 40 Redner, die zum Kapitel „Verlehrs⸗ 
weſen“ Stellung nehmen wollten. Als einer der erſten 
kritiſterte“der Abgeordnete Welitſchtowitſch die Verteibi⸗ 
gungsrede des Minſſters und erklärte, daß es ſich nicht 
darum handele, ob die Verträge mit den Franzoſen in 
formaler Hinſicht einwandfrei geweſen ſeſen, ſondern lebig⸗ 
lich darum, ob der Staat geſchädigt worden ſei oder nicht. 
„Ich höre,“ rief er aus, „daß im Scheckbuch Stawiſtys die 
Namen von 5 Jugoslawen erſcheinen, die bei uns alle ans 


geſehene Stellungen einnehmen. (Burufer Nein, acht 
Jugoſlawen find im Scheckbuch verzeichnet.) Man ſieht 


alfo, daß Stawiſty ſeine Hand auch nach unferem Lande 
ausgestreckt hatte, und daß feine Agenten durch den Ab, 
geordneten Boyer, der die eriten Verträge mit dem Wars 
lehrsminiſterium abſchloß, bei uns ein Wirtungsſeld far 
den.“ 

Der frühere Verlohrsminfſter Staultſch, der als erſter 
die Beſchuldigungen gegen Rabiwoſewilſch vorgebracht 
hatte, erklärte in ſeiner Rede, daß er jeine Beſchuldigungen 
aufvechterhalte. Miniſterpräſident Uzunowitſch griff ſo.⸗ 
daun in die Aussprache ein und verwahrte ſich dagegen, 
daß die Verhandlungen in einen Zwelkampf von tehnır 
ſchen Fachleuten auzarten. Er demenkierte energiſch, daß 
der Siaat einen Schaden erlitten habe, und legte den Mb» 
geordneten nahe, die Aussprache über dieſen Gegenſtand 
abzubrechen. 


Eine weitere Verhhaſtung im Zufammonhang mit der 
Stawiſty⸗Aſſäre. 

Paris, 8. März. Der frühere Direktor des Leih: 
Hauses von Orleans, Desbroſſes, wurde am Donnerstag 
im Zuſammenhang mit ber Stawifky⸗ Affäre vom Bayonı 
ner Unterſuchungsrichter verhört und fir verhaftet erklärt 
worben. Er wurde ins Gefängnis von Bayonne eingeſle⸗ 
fert. 


Bufammenftoß zwiſchen Kommunisten und Faſchiſten. 
Paris, 8. März. In Lyon kam es zwiſchen Rom⸗ 
muniſten und Mitgliedern der ſaſchiſtiſchen „Action Fran⸗ 
caiſe“ zu Zufammenſtößen. Dabei würde auch geſchoſſen. 
Ein Mitglied der „Action Froncafſe“ wurde durch einen 
Schuß in die Schulter verletzt, Er wußte ins Kranken⸗ 
aus eingeliejert werben. 


S wollkgeilung — Freitag, den 9. März 1934. 


Dollfuß läßt foltern! 


Nur langſam dringen die Nachrichten über 
das gräßliche Schickſal der von den Dollfuß 
Schergen Verhafteten über die Grenze. Hier 
ſind wiederum einige verbürgte Berichte. 


Floridsdorſer Feuerwehrleute viehiſch miſßhandelt. 

Die verhafteten Floridsdorfer Feuerwehr⸗ 
männer mußten Spiehruten laufen und waren auch an⸗ 
deren Grauſamkeiten durch Heimpwehrleute ausgeſeßzt. Ver⸗ 
wundete haben jeit drei Wochen leinen Verband und lerne 
ärztliche Hilfe. Die Beſuche Dürfen nur drei Minuten 
dauern, die Frauen dürfen ihren Männern nicht einmal 
die Hände reichen. Dies geſchieht im Auftrage des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Dr. Wildek. Die Nerven der Verhafteten 
verſagen ſchon jeden Dienſt, die Angehörigen find der Ver⸗ 
zwelflung nahe. Ein Gefangener hat drei eiternde Kopf, 
wunden. Er hat auch das blutige Hemd noch an und oarf 
es nicht wechſeln. 


Ein tapferer Schutzbundſührer. 

Der Landesleiter des Schupbundes in Linz, Richard 
Bernaſel, wurde, als Kämpfe begonnen hatten, als 
erſter verhaftet. Bernaſek befindet ſich gegenwärtig im 
Allgemeinen Krankenhaus in Linz. Er wurde nämlich 
derart geſchlagen, daß die Ueberführung ins Spital not 
wendig wurde, Bei dem Verhör durch die Kriminalpolizei 
ſagte er biefen gerade heraus ins Geſicht: „Ich laſſe mir 
eher die Zunge harausreißen, bevor ich irgend etwas aus⸗ 
sage!“ Anläßlich einer Zuſammenkunft mit andern Schutz 
bündlern rief ex dieſen in Gegenwart pon Polizei zu: 
„Männer, Kopf hoch, es lommt Revanche!“ 

Ein Schutzbündler wurde ebenfalls mit Gewehrkolben 
und Gummiknüppel derart zugerichtet, daß er ins Spital 
des Landesgerichts eingeliefert werden mußte. 


Ein reheimes rab. 

In Ebelsberg wurde anläßlich einer Streiſung 
ein Grab entdeckt, wo man vier bisher unbekannte Schuh: 
bündler vergraben fand. Es iſt dies nicht der einzige Fall, 
daß die Heſmwehr Schutzbündler einfach umgebracht und 
verſcharrt haben. 


Der Tod des Indas beitätiat! 

Walliſch⸗Berräter tot im Walde aufgefunden. 

Das ſchechiſche Preſſebüro meldet aus Junsbruck 

Walde bei Liezen in Osttirol wurde die Leiche des 5 

bahnangeſtellten gefunden, der kürzlich die Behörden auf 

die Spur des ehemalſgen Abgeordneten Koloman Walliſch 

geführt und deſſen Aburteilung durch das Standgericht 
und Hinrichtung ermöglicht hatte. 


Hilfe ür Oeſterreich! 


Die Hilfsaktion des NGB brachte bis ſetzt 3,5 Millionen 
franzöſiſche Franken ein. 


(Jh) Noch während in Wien gekämpft wurde, er⸗ 
weitere der Internationale Wewerkſchaftsbund (Ich B) bie 
ſchon vor geraumer Zeit eingeleitete Sammlung für die 
Opfer des Faſchismus in Deutſchland und Oeſterreich zu 
einer ſpeziellen Hilfsaktion für die öſterreichiſche Arbeiter 
ſchaſt. Sofort nach Beendigung des Kampſes wurde 2500 
Familien direkte materielle Hilfe zuteil. 

Jngwiſchen nd in allen angeſchloſſenen und auch in 
nichtangeſchloſſenen Ländern große Sammlungen einge ⸗ 
leitet worden. Eine Geſamtüberſicht der Hilfsaltionen er⸗ 
gibt folgendes Bild: Belgien überwieß dem Jh 
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Franlreich bereitet die Antwort 
an England vor. 


Paris, 8. März. Am Quai 1525 find am Don 
nerstag nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſt⸗ 
denten der Außenminiſter, die Kriegs⸗, Marine und Luft 
fahrtminifter und die Generalſtabschefs des Heeres, der 
Marine und der Luftſtreitkräfte zuſammengetreten, um die 
beporſtehende Beratung des oborſten Landesperteidigungz 
rates vorzubexeften, der der Regierung ein Gulachlen 
unterbreiten ſoll, an das ſich die Regierung bei der Aus⸗ 
arbeitung der ftanzüſiſchen Antwort an England halten 
will 


Paris, 8. März,. Nicht weniger als drei Stunden 
haben am Donnerstag nachmittag unter dem Vonſitz des 
Minſſterpräſidenten die Miniſter über das Abrülſtungs⸗ 
problem im Hinblick auf die an England zu richtende Ant⸗ 
wortnote beraten. Die Antwort wird am Montag nach 
der Billigung durch den Miniſterrat an London abgehen. 


Nalien beſeſtigt den Brenner. 


Klagenfurt, 8. März. Wie bie „Freſe Stim⸗ 
men“ melden, hat Italien in den letzten Monaten ben 
Brenner, namentlich den Brennerpaß, ſtigt. An ein’ 


gen unzugänglichen Stellen wurden Flugpeugabwehr⸗ 


idmen weittragende 


Kampfes und unmittelbag 


ſchon in den erſten Tagen d i 
e begliſchen Gemerlichaften 


nachher 490 000 bolg. Fr. D hafte 
haben daxlber hinaus eine beſondere Hilfsaltion für die 
Opfer, beſonders für Frauen und Kinder, eingeleitet. Sr 
Weitere 200 000 Fr, ſtehen in Ausſicht. Dänemar! 
zahlte 50 000 Kr. ein; der Betrag wird ſich in den näch⸗ 
ſten Tagen verdoppeln. Frankreich it im Hilfskontg 
mit 50.000 Fr. vermerkt. Großbritannien half 
und hilft: Geſamtbetrag 18 000 L. Luxemburg ſandte 
2000 Sr. ein. Die allzeit hilfsbereiten Niederlande 
ſammelten bis jetzt 60 000 fl. Weitere Summen find an⸗ | 
gemeldet. Die zahlenmäßig ſchwache Arbeiterbewegung 
Paläſtinas überwies lelegraphiſch 1500 Pfund. 
Norwegen, das nicht angeſchloſſen til, ſandie 25 000 
Kr. Die Schweiz ftellte insgeſamt 60 000 |. fr. bereit 
und hat bereits einen Transport von 400 Kindern aufge⸗ 
nommen. Die Tſchechoſlowa kei, die mit größier 
Bereitwilligleit die Kameraden aus Oeſlerreich aufnimmt 
und ſofort nach Ende des Kampfes für Verſorgung und 
Unterkunft der Geflüchteten ſorgte, leſſtete daruber hinaus 
einen Beitrag von 30 000 Kr. Schweden war eben⸗ 
ſalls eines der erſten Länder, die ſich hilfsbereit zeigten: 
die ſchwedſſche Landeszentrale überwies 50 000 Kr. 

Die Not iſt groß, ebenſo groß die Hilfsbereilſchaft der 
Mitglieder des Internatjonalen Gewerkſchaftsbundes. 
Die u geht weiter! Jeder kann helfen! Konlo 
des John bei der Banque des Cooperatives de France, 
132, Bauleward St. Germain, Paris. Einzahlungen kön⸗ 
nen auch bei den freien Gewerkſchaften, diedem ZB am 
geſchloſſen find, Ben 


Umbitdung der Dollfuß⸗Negierung. 
Landbund⸗ und Heimwehr miniſter. 


Wien, 8. März. Zwiſchen Bundeskanzler Dollſug 
und den Führern der Heimmehr und des Landbundes iſt 
eine Vereinbarung inbezug auf eine Umbildung des Kabi⸗ 
netts Dollſuß getroſſen worden, die, wie verlautet, kurz 1 
vor oder nach der Romreiſe des Bundeskanzlers vollzogen 
werden Toll. 0 

Die Vereinbarung ſoll ſich in großen Zügen wie ſoigt 
darſtellen: 3 { 
Der Landbundführer Bachinger foll das Autten-- 
miniſterium übernehmen, das bisher Dollfuß innehatte. 
Der Landbund hakte bisher der Regierung gegenüber elne 
abwartende Stellung eingenommen. 

Die Heimwehr ſoll geſchloſſen der Führung des Bun⸗ 
destanzlers Dollſuß unterſtellt werden, wobei der Heim⸗ 
wehrſührer Fürſt Starhemberg als Miniſter ohne 
Geſchäftsbereich in das Kabinett eintreten ſoll. Das Ms. 
herige Bundeslommiſſaxjat für Propaganda ſoll nach 
reſchsdeutſchem Mujter in ein Propagandafniniſterlum um. 
gewandelt werden. Der bisherige Leiter dieſes Bundes 
kommiſſariats Steidle joll als Bundesminiſter und 
Leiter dleſes Miniſteriums in das Kabinett eintreten. 


Dollfun — der Henſer. 
Von der Staatsanwaltſchaft Treigegeben. 
Wie erinnerlich, iſt die „Lodzer Volkszeitung“ vom 
9 d. J. von der Ladzer Staroſtei für den Tie“ 
„Dollfuß — der Henker“ beſchlagnahmt worden. Wir \ 
. 


drückten fofort unſer nicht geringes Erftaunen über bieſe 
Maßnahme aus und fügten dem hinzu, daß es für die 
ganze Kulturwelt ſeſtſteht, daß Dollfuß dieſen Beinamen 
verdient. Nun hat die Lodzer Staatsanwaltſchaft die 
Strafanklage niedergeſchlagen und die Beſchlagnahme auf⸗ 
gehoben. Ein Beweis mehr, daß wir recht hatten. 


Außerdem wurden einige ſtrategiſche Straßen zum Brenu⸗ 
nerpaß gebaut. 
Iialiener ſetzen ſich in Innsbruck ſeſt. 

Berlin, 8. März. Obwohl in Innsbruck gegen ⸗ 
wärtig kaum mehr als 50 italteniſche Familien wohnen, 
wird in Innsbruck eine italieniſche Schule errichtet werde 

Künftig Toll auch das italieniſche Zugperſonal den i 
ternationalen Zug auf der Strecke Innsbruck —Brennet 
nicht wie bisher an der Brennergrenze, ſondern bereits in 
Innsbruck übernehmen. In bieten Zusammenhang wer ⸗ 
den 200 ſtalieniſche Eiſenbahner nach Innsbruck über 
ſiebe ln. 


Modernes eigliſches Flugzeug fiir den Often. 
London, 8. März. Die britiſchen Luftſtreitkräſte 
haben, wie die „Times“ meldet, ein neues Militärflugzeng 
erworben, das im mittleren Oſten verwendet werden jo. 
Das Flugzeug, das den Namen „Vickers Vincent“ führt, 

t drei Mann Beſatzung. Neben der üblichen Ausräſtung 
fuhrt es Schlaffäde, einen Waſſerbehälter, einen Sauer⸗ 
ſtoffapparat, einen Kaſten mit Arzneien für die erſte Hilfe, 
einen Funkapparat und einen Vorrat von Leuchtkugeln 
mit ſich. Unter dem Rumpf der Maſchine iſt ein beſonde⸗ 
rer Brennſtoffbehälter angebracht, der Treibitoffe fr einen 


Flug von elwg 2000 Kilometer ſaſſen kann. h 


Kr. a 


— 


Tagesneuigleiten. 


Zyrardower Werte unter Gerichtsaufficht 
Die Stnatsanwaltſchaft wird eingreifen. 


In der Handelsabteilung des Warſchauer Bezirls⸗ 
gerichts wurde geſtern der Görſchtsbeſchluß in Sachen des 
Antrags einer Grüppe polniſcher Aktionäre der Zyrardo⸗ 

Textilwerle verkündet, Die polniſche Gruppe hat die 
rtlärung des durch die Mehrheit der frau⸗ 
of tomä beſtätigten 
berichte ſowie die ellung der Werle unter Gerichtsguf 
icht verlangt, da die Gefahr beſteht, daß die Rechte dur 
Minderheit vergewaltigt werden 

Das Gericht hat den Standpunkt der polniſchen Alkio⸗ 
näre für richtig anerkannt und bis zur endgültigen Ent⸗ 
scheidung der Angelegenheit die Gerichtsauſſicht über 
Zyrardower Werle verhängt, indem es zugleich die G 
richtsguſſtcht in den Perſonen des Direktors des Verban⸗ 
des der Textilunternehmer, Ing, Srebnſeki, den ohemali⸗ 
gen Direktor der Werle von Scheihler und Grohman, 
Zacheri, und den Senator Ing. Szufſti beſtellte 

Der Beſchluß wird damit motiviert, daß die Verwal: 
tung der Zyrardower Werke Wucherzinſen zugunſten ran 
zöſiſcher Gläubiger zahlte, was gegen die Intereſſen der 
polnischen Minderheit vorſtieß und gleichzeitig den Abfluß 
von Kapital nach dem Auslande ermöglichte. Ein ſolches 
Berwalkungsſyſtem wurde bisher in den Handelsvs 
niſſen noch nicht notiert und die angewandten Methoden 
find gewiſſermaßen Vergehen, die durch Strafrecht nor 
miert find. 

Es verlautet hierzu, daß wahrſcheinlich auch bie 
Slaatsanwaltſchaft gegen die Verwaltung, die das franz 
ſiſche Kapital repräſentiert, einſchreſten wird. 


Vertreter der engliſchen Induſtrie in Lodz. 

Belannklich ſind in Polen die Vertreter englischer 
Juduſtrieunternahmen eingetroffen, um direkte Handels⸗ 
beziehungen anzülknikpfen. Einige dieſer Vertreter ſollen 
heute in Lodz eintreffen, und zwar; der Vertreter des Ver⸗ 
bandes der britiſchen Industrie, der Vertreter der engli⸗ 
ihen Textilinduſtrie und der Vertreter der Maſchinen⸗ 
induſtrie. Die Gäſte beabſichtigen einige Lodzer Textil⸗ 
werke zu beſuchen; für ſie iſt auch ein Empfang beim Vox⸗ 


Bilanz- und Rechnungs⸗ 


98 354, im Hüttenweſen 83 453, in den Elektrigitäts⸗ und 
Waſſerwerten 6952, in anderen Betrieben 53 955 und bei 
öffentlichen Arbeiten 36 410 Arbeiter beſchäftigt. 
Belästigung von Kriegsinvaliden. 

Am 1, April tritt die novelliſierte Vorſchrift des Art. 
59 des Geſetzes über die Beſchäftigung von Kriegsinvali⸗ 
den in Kraft. Danach ſind die Induſtrie⸗, Landwirtſchaffs 
und Verkehrsunternehmen verpflichtet, auf 50 Arbei 
einen Kriegsinvaliden und auf 100 Arbeiter drei Sr 
invaliden anzustellen. Dieſe Vorſchrift betrifft auch U 
ternehmen, die ſich mit Saſſonarbeiten beſchäfligen. Der 
Arbeitsinfpeftor hat daher ſchon jetzt an die betreffenden 
Unternehmen diesbezügliche Schreiben gerichtet, in denen 
er darauf Hiunveift, daß bei Zuwiderhandlungen Strafen 
bis zu 2000 Zloty oder 6 Wochen Haft oder beide Straſen 
zusammen auferlegt werden. (a) 


Um eine Erhöhung ber Bebädpreife, 

Wie man uns mitteilt, will die Lodger Bückerinnung 
in nächſter Zeit bei der ſtädtiſchen Prelsſeſtſetzungskommiſ⸗ 
fion eine Erhöhung der Gebäckpreiſe beantragen. Die 
Bäder begründen dies mit dem Anſteigen der Mehlprei 
Die von den Bäckern angeregte Preisfteigerung foll ſich au 
10 Prozent belaufen. (p) 

Herabſetzung des Gaspreiſes ab 1. April. 1 

Nach der Prüfung der Ergebniſſe der neuen Dfen- 
anlage in der Gasanſtalt hat die Stadtverwaltung jetzt end⸗ 
gültig beſchloſſen, die Gaspreiſe um 10 Prozenk herabzu⸗ 
ſetzen. Die neuen Tarife werden ab 1. April verpflichten. 


In} 
Mücktritt der Direktoren des Lodzer Strebituereins, 

Im Zusammenhang mit einer Reorganisation, die im 
Lodzor diwwerein eintreten ſoll, ſollen der Vorſttzende 
Pogonopfti und die Direktoren Suligowfki und Bartezak 
zurücktreten. (a) 


Neue Zigarettenſorten. 

Laut einer im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 16 veröſſenk⸗ 
lichten Verordnung werden d igaretten „Radio“ und 
„Sokoly“ die Zigarren „Regalja“, „Delſeias“, „Ha⸗ 
wana“, „Belweder“, „Commereſales“, „Brytanika“, „Orſ⸗ 
ginal“, „Stiefla”, „Soledad“ und „Muza“, der Zigarel⸗ 
tentabat „Kapral“ und der entabat „Przednia“ und 
„Zwyczajna“ nicht mehr hergeſtellt. Die vorhandenen 
Vorräte werden ausverkauft. Dahingegen werden zwei 
neus Zigarettenſorten auf dem Markt erſcheinen, und zwar 
„Legia“, 20 Groſchen das Stück, und „Bridge“ zu 7 Gr. 
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czanſtaſtraße 177 Alojzu Karolepꝛfki, 
erſchoß, feine Bekannte Lipinſta ſchwer verletzte, um dann 


goszezer Krautenkauſe faſt hoffnungslos 
Helena Li rgeh 
wurde, it auf dem Wege der Beſſerung, fo daß Hoffnung 
beſtoht, fie am Leben zu erhalten. 


der blutigen Tragödie in der Wu 
der ſeinen rei 


Der Urheber 


ſelbſt den Revolver gegen ſich zu richten, liegt im Rade 
darnieder. 


ılfa, die im Bezirkskrantenha 


Die Mutter des Mädchens Antoning Lipiuſla hat in 


Folge des Erlebniffes einen Nervenzuſammenbruch erlitten, 


Sie war gerade in die Wohnung gekommen, als Karo⸗ 
Tetofft zu ſchießen begann, worliber ſie jo erſchrak, daß ſie 
das Bewußftſein verlor. Als fie wieder zu fi kam und 
erfuhr, daß ſich ihre Tochter im Krankenhauſe befinve, er⸗ 
krankte fie ſchwer. Sie mußte bei einer Nachbarin unter⸗ 
gebracht werden, da ihre Wohnung, in der ſich bie Tra- 
gödie abgeſpielt hat, von der Polizei verſiegelt worden it. 
Die Unterſuchung dauert noch an. (p) 


Starte Zunahme der anſteckenden Krantheiten in Lodz. 
Wie wir erfahren, iſt in Lodz letztens eine ſtarke Zr 
nahme der anſteckenden Krankheiten zu beobachten. Es 


find 5 Erkrankungsfälle an Unterleibtyphus, 16 an Schar⸗ 


lach, 20 Fälle an Diphtheritis und 32 an Maſern feſt⸗ 
geſtellt worden. Insgeſamt waren in der letzten Woche 
96 Fälle von anſteckenden Krantheiten zu verzeichnen, 
während es vorher 74 Fälle waren. Die Sanitätsbehör⸗ 
den werden ihre Maßnahmen ergreifen. (p) 

Vom Telephonmaſt nbgeftürzt. 

Der Nawrotſtraße 81 wohnhafte Monteur Alexander 
Blaszezuk ſtürzte in der Towarowaſtraße 32, wo er Tele 
pi onfeſtun zen ausbeſſerte, vom Leitungsmaſt auf das 

traßenpflafter. Er erlitt hierbei einen Beinbruch und 
eine Gohirnerſchütterung. (a) 
Beim Sturz vom Straßenbahnwagen ſchiwer verletzt. 

Der 29 jährige Wladyſlaw Jezierſki ſtürzte von einem 
Wagen der Straßenbahnlinie Nr. 4 ab und erlitt hierbei 
einen Bruch des linken Armes ſowie Verletzungen am 
ganzen Körper. Der Unglücksfall trug ſich vor dem Hauje 
Napiorkowſtiſtraße 11 zu. Ein Arzt der Nettungabersiie 
ſchaft überführte den Verunglückten ins Krankenhaus. (p) 
Landmann ſchwer verunglückt. 

Der jährige Landmann Boleſlaw Pianowſki ens 
Glinki bei Glowno brachte geſtern Ackerbauprodukte nach 


ſitzenden der Induſtrie⸗ und Handelskammer, Geyer, vor⸗ 
geſehen. (ag) 
Vor einer Konferenz mit ben Saiſonarbeitern. 


Lodz, die er auf dem Hofe des Hauſes Piwnaſtraße 30 
abliefern ſollte. Bei der Einfahrt in das Haus geriet er 
zwiſchen den Wagen und die Torwand, wobei er einen 


Am Sonntag — 5. Vorſtellung: 


die 


— 


Auf Antrag der Saiſonarbeiterverbände, 
Lohnfrage vor Beginn der Saiſonarbeiten geregelt wiſſen. 
wollen, hat der Regierungskommiſſar der Stabt Lodz für 
Montag, den 12. März, eine Konferenz anberaumt. (a) 
Zunahme des Beſchäſtigungsgrades in der Textilinduſtrie. 

Laut Angaben der Verbände der Textilunternehmer 
iſt in letzter Zeit eine gewiſſe Zunahme des Beſchäftigungs⸗ 
grades in der Textilinduſtrie feſtzuſtelen. Auch die Zahl 
der in der Großinduſtrie beſchäftigten Arbeiter hat ſich um 
etwa 550 erhöht. 

Wieviel Arbeiter beſchüftigt die polniſche Induſtrie. 

Am 1. Januar l. Js. waren in ganz Polen 324 879 
Arbeiter befchäftigt, davon entfielen auf die Minerglindu⸗ 
ſtrie 29 137, Metallinduſtrie 46 905, chemiſche Induſtrie 
29 508, Textilinduſtrie 117397, Papferinduſtrie 10 794, 
Lederinduſtrie 4420, Holzindustrie 28 663, Lebensmittel- 
induſtrie 38 794, Bekleidungsinduſtrie 11.330, Baugewerbe 
5590, graphiſches Gewerbe 8341. Im Bergweſen waren 


Die 
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Da kroch ihr das Grauen über den Nacken. Sie hatte 
Mühe, ihre Beherrſchtheit zu bewahren. Sie zwang ſich, 
ging dem ſpäten Eindringling einen 


aufzuſtehen, und 
Schritt entgegen. 
Wich zurück, und ſtammelte: „Steinthal —* 
„Ja, ich! Das überraſcht Sie, wie ich ſehe l“ 
Er trat jetzt 
auf den Tiſch 
lächelte er. „ 


und Sie werden mir für das, 


Sind wir allein?“ 


Lore fing an, ſich von ihrer Ueberraſchung langſam zu 


erholen, 


„»Ich wüßte nicht, was Sie mir noch zu Tagen Hätten, 
Herr Steinthal“, ſagte fie küht und beherrſcht; „es wäre 
mir viel lieber, Ihre Geſellſchaft zu dreien zu genleßen.“ 


Er lächelte ſehr höflich. 
„Allein zu zweien iſt mir lieber!“ 


Ein ironiſcher Zug flog um feine Mundwinkel. Ein 


wenig vorgebeugt, ſah er fie durchdringend an. 


„Wäre Stanley nicht geweſen, wäre es heute zwiſchen 


uns noch beim alten.“ 


Ihr Aufbegehren beſchwichtigte er mil einer ruhigen 


Handbewegung. 
E „Ditte! Weiter! Ich habe 
Für Sie unter ſchlagen! 


drei Benninger 


Roman von Ellſabeth S. Vorndor 
Copyright by Marie Brügmann, München 


in den Lichtkegel und legte die Reiſemütze 
„Warum ſehen Sie mich fo entgeiftert an“, 
ie ſcheinen ja einen netten Begriff von mir 
zu haben. Geſtatten Sie, daß ich mich ſetze. Sp. Und nun 
hören Sie mich bitte an. Ich bin noch immer Ihr Freund, 
was ich Ahnen zu ſagen 
habe, dankbar ſein.“ Er fah ſich um. „Sind wir ungeſtört? 


für Ihr Wohlleben geſorgt! 


„Im weißen Möſſel“. 

Uns wird geſchrieben: Wie immer bisher, ſo war 
auch die letzte Wiederholung des prächtigen Singſpiels 
„Im weißen Röſſel“ erſtklaſſig: ſowohl in Bezug auf Be⸗ 
ſuch als auch auf die Darbietungen. Die ſtändig wechſeln⸗ 
den Bühnenbilder, die pielen Tanzeinlagen, der bunte 
Farbenreichtum der Koſtüme und Dekorationen, die ſchö⸗ 
nen Melodien, die man gern und leicht im Ohr behält, 
und ſchließlich das abgerundete, in allen Teilen befriedi⸗ 
gende Spiel der Darſteller — all das bietet in ſeiner Ge⸗ 
jamtheit dem Theaterbeſucher einen wirklichen Genuß. 
Man kann diesmal mit Beſtimmtheit jagen: das „Weiße 
Röſſel“ iſt ein Erfolgs tick! 
arten hat im Vorverkauf auch 
diesmal wieder ſehr frühzeitig eingeſetzt. Es iſt ſchließlich 
gar nicht verwunderlich, um jeder möchte doch einmal 
„Im weißen Röſſel“ geweſen ſein. Der Vorverkauf dauert 
ununterbrochen bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84, an. 


Die Nachfrage nad 


gebüßt! Ich habe Sie kompromittiert, damit Sie meine 


Frau werden ſollten! Kompromittiert aus Liebe! Nichts trug die völlig Hüfloſe nach der 


hat geholfen, nichts! Sie haben bei dem Alten einen m 
Stein im Breit, und den Jungen lieben Sie. Bitte, nicht 
wieber auffahren. Laſſen Sie mich erſt zu Ende reden. 
Sie werden mir bafiie dankbar fett. Ich bin gekommen, 
Sie zu meiner Frau zu machen!“ 

„Nie!“ 

„Sie wollen Klaus Stanleys Frau werden. Weiß ich. 
Weiß ich alles. Aber ich liebe Ste und will Sie vor einem 
Standal bewahren. Mein Auto wartet in der Nähe des 
Hauses, zwei Minuten von hier, Es bringt uns in dreißig 
Minuten zum D. Zug in die Schweiz. Von da fahren wir 
welter nach Italien. Dort follen Sie den Himmel auf 


alı 


„Oh, bei klarſter Beſinnung. Ich forbere mein Medi, | in 
weiter nichts. Und Adalbert Steinthal iſt gewöhnt, feinen 
Willen durchzuſetzen. Sagen Sie ja — der Klatſch über 
Sie zerfälll in ein Nichts. Und Sie entgehen einem neuen, 
fürchterlichen Skandal.“ 

Er trat nahe an fie heran. Schaudernd entriß ſie ihm 
ihre Hände. Eine namenloſe Furcht hatte ſie befallen. 

„Ziehen Sie ſich an. Das Auto wartet.“ 

Da brach ſie in ein nervöſes Lachen aus: 

“Ich weiß nicht, was Sie da phantafieren, Herr Steln⸗ 
thal. Wollen Sie ſett das Haus verlaſſen, bitte] 

In feinen Augen glühte es leldenſchaftlich auf. Wut 
beſiel ihn, 

„Dieſer Widerſtand!“ ziſchte er. „Erfi ſind Sie mir 
davongelaufen. Jetzt weiſen Sie mir die Tür. Aber ich 
wi — win — will dich!“ 

„Kommen Sie mir nicht zu naher 

Lachend umſchlang er ſie mit 


ab. 


IE degen meine Stellung ein 


Katze, entgehſt du mir nicht wehe! 


das Fenſter. Drei weit ausholende, 
hörte man, 
taumelte. 


Revolvers blithte auf, 
Fred Handbewegung aus dem Dunkel ſchlug ihn zur 
Zelte, 
Kehle, 


Naubtleres ſath ihn Matthias an. 
geballt, in der Rechten einen Spaten, ſtand er da. Breit 
ſchultrig und unterſetzt. Bon neuem ſprungbereit. 


bemerkte er laut zu Lore, 


wozu die Umſtände, 


Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt. Der herbeigeris 
jene Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem Verunglüch 
ten die erſte Hilfe und überführte ihn ins Krankenhaus. 
Eine debensmüde. 

Im Torwege des Hauses Sienkiewiczſtraße 64 trank 
geſtern eine junge Frau ein größeres Quantunt Sublimat, 
womit fie ſich eine ſchwere Vergiftung zuzeg. Es wurde 
ſofort ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der 
die Lebensmüde in bewußtloſem Zuſtande nach dem Kran⸗ 
kenhauſe in Radogoszez überführle, wo man fie erſt nach 
langen Bemühungen zum Bewußtſein bringen konnte. 
Die Lebensmilde heißt Marjanna Mareiniat und it 
23 Jahre alt. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaeperkſewiezs Erben, Zgierſla 54; J. Sitliewiez, 
Ropernita 26; J. Zundelewiez, Petritauer 25; W. Gofole 
wies und W. Schaft, Przeſazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗g0 Liſtopada 86. 


e eee ]. . ere 


Sie wollte ſchreien, da hielt er ihr den Mund zu und 
Tür. Er wollte keine Zelt 


ehr verlieren, um Lore nach dem Wagen zu bringen 


der mit abgeblendeten Lampen ihrer harrte. 


Im gleſchen Moment ſchwang ſich eine Geſtalt durch 
D katzenhafte Schritte 
Eine Hand hielt Steinthal zurück, daß er 


Mit verzerrtem Geſicht ließ er Lore aus ſeinen Armen 
eiten. Ein Griff in die Taſche. Das Metall eines 
richtete ſich blithſchnell auf Tore; eine 


zwei ſchwiellge Fäuſte umklammerten Steinthals 
noch che er recht zur Beſinnung kam — und be⸗ 


Erden haben. Oder beſtimmen Ste den Ort!“ arbeiteten feinen Kopf, wohin fie . 1 
„Bie find — wahnſinnig ab von ihm Rx BIER NE TEENS en 5 
Ihre nde verkrampften ſich in die Falten ihres Ein Fluch kam von Steinthals Lippen. Er wandte 
Kleides. Faſſungslos ftarrte fie ihn on. ſeinem Angreifer zu, und batte das Gefühl, als Ay 


die Augen eines Wahnſinnigen. 
Geduckt, mit dem ſeindſelig lauernden Blick eines 
Die Linke zur Fauſt 


Lore, erſt leichen fahl an den Tiſch gelehnt, fühlte in ihm 


den ſtarten Beſchützer. Die Angi toich von ihr, und ei 
balbes Lächeln dankte zu ihm herüber. hr, und ein 


Steinthal brachte jeine Kleider in Ordnung, und be⸗ 


zwang feine Verlegenheit und feinen Aer, i 
1 fi ger mit einem 


Ein boͤchſt wiberwärtiges Individuum, pachte er. Dann 


mit einem Seitenblick auf 
althlas: 

„Den Kleinen da könnte ich zur Raiſon bringen. Aber 
Machen wir die Sache jetzt gemütlich 


„ Oh, bitte, Fräulein Normano, haben Sie keine Augſt. 


Haxten Armen. „echt, bin trotz meines augenblicklichen ſchlechten Benehmens 


chen ud ganzen Navaller.“ 


Mortſetzung folat) 
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Aus dem Gerichtsfaal. 


6 Monate Gefängnis wegen Verleitung zum Meineid. 


Bei dem Pryncypalnaſtraße 42 wohnhaften Roman 
Zalewſti erſchien ſeinerzeit ein Joſef Kotecki, ſtellte ſich als 
Beamter der Bank Polſti vor und verlangte die Vorwei⸗ 
fung der Dollarprämienanleihen Zalewfkis, um fie nach⸗ 
zupriffen. Als Kotecki die Wohnung Zalewfkis verlaſſen 
hatte, ſtellte dieſer feſt, daß die Obligationen fehlten, wo⸗ 
von er die Polizei benachrichtigte. Inzwiſchen kam Kotecki 
zu ihm und bat, die Anzeige zurückzuziehen, wofür er Zar 
lewſki 100 Zloty bot. Dieſer ging darauf ein und fagte 
vor Gericht zu Koteckis Gunſten aus. Dies kam jedoch 
bald ans Tageslicht, und geſtern hatten ſich ſowohl Za⸗ 
lewſti wie Kotecki vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte Kotecki wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineid zu 6 Monaten und Zalewfki wegen 
Meineides zu 1 Monat Gefängnis. (p) 


Eine ſonderbare Fürſorge für Witwen und Waiſen. 


Borfigende des Vereins der Witwen und Waiſen 
gefallener und vermißter Militärs mit dem Sitz an der 
Andrzejaſtraße 44 war die jetzt 33jährige Aniela Maren⸗ 
niakl. Nach etwas mehr als einjährigem Beſtehen des 
Vereins, und zwar am 19. Oktober 1932 wurde ber Ber 
band aufgelöſt, wobei das Fehlen von 160 Zloty feſtgeſtellt 
wurde. Die Verbandsvorſitzende wurde daher zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Sie war jedoch nicht gejtändig, ſondern 
beſchuldigte die Inkaſſenten, ſich das Verbandsgeld ange⸗ 
eignet zu haben. Die Unterſuchung dauerte längere Zeit 
und erſt geſtern fand der Prozeß gegen die Mareinſal ſtatt. 
Vor Gericht ſagten mehrere Zeugen aus. Bemerkenswert 
waren dabei beſonders die Ausſagen der Zeugin Lewicka. 
Dieſe erklärte, die Angeklagte habe fie ſeinerzeit als zweite 
Vorſteherin engagiert. Auf ihre Einwendung hin, daß 
ſie nicht die erforderliche Ausbildung beſitze, habe die Mar⸗ 
einial erwidert, fie, die Zeugin, werde nur ein Manekin 
fein. Die Angeklagte habe auch oft an verſchiedene Fir⸗ 
men telephonſert, ſich dabei Generalin Malachowſka ge⸗ 
nannt und um Spenden für den Verband gebeten. Die 
Angeklagte Mareiniat wurde zu 3 Monaten Haft mit Ber 
währungsfriſt verurteilt. (p) 


Kunſt. 


Das Konzert von Joſeph Szigeti. Der geniale Gei⸗ 
ger Joſeph Szigeti, deſſen Ruhm in der ganzen Welt ver⸗ 
breitet iſt, kommt am kommenden Mittwoch, dem 14. 
d. Mts., nach Lodz, um am ſelbigen Abend im Saale der 
Philharmonie das 10. Meiſterkonzert zu beſtreiten. Szi⸗ 
getis Spiel bezaubert die Zuhörer durch die Tiefe und e le 
Wiedergabe, durch die Macht des Empfindens und Tempe⸗ 
rament. 


Aus dem Neiche. 


Vas letzte Todesur eil des Sland ger chis 
Das zweite Gnadengeſuch blieb unbeantwortet. 


In Bialyſtok wurde der 24jährige Jan Niew 
wegen Ermordung ſeiner in anderen Umſtänden b. 
lichen Schwägerin im ſtandgerichtlichen Verfahren 
Tode verurteilt. Es war dies das letzte Urteil des Stand⸗ 
gerichts, da noch an dieſem Tage die Beſtimmungen über 
das Standgericht in Polen aufgehoben wurden. Ange⸗ 
ſichts deſſen erwartete man allgemein, daß der Staatsprä⸗ 
ſident von ſeinem Recht der Begnadigung Gebrauch machen 
wird. Dieſe Hoffnungen erwieſen fi aber als trügeriſch. 
Das vom Verteidiger abgeſandte Gnadengeſuch wurde von 
der Kanzlei des Staatspräſidenten abſchlägig beantwortet, 
Die Antwort des See atspräſidenten traf in Bialyſtol nach 
8 Uhr abends ein. Da bie Vollftredung des Urteils exit 
für 6 Uhr morgens feſtgeſetzt wurde, unternahm der Ver⸗ 
teidiger noch einen Verſuch, um dem Verurteilten das 
Leben zu retten, indem er noch um 9 Uhr abends ein zwei⸗ 
tes Gnadengeſuch an den Staatspräſtdenten abſandte. Es 
verging aber Stunde um Stunde, und die Antwort auf das 
zweite Gnadengeſuch traf nicht ein. 

Inzwiſchen wurden im Gefängnis die Vorbereitungen 
für die Hinrichtung getroffen. Der Verurteilte ſchlief zwar 
in der Nacht, doch ſchreckte er wiederholt aus dem Schlafe 
auf. Um 4 Uhr früh wurde er geweckt und man berob⸗ 
reichte ihm auf ſeine Bitte ein reichliches Eſſen. Als man 
ihn kurz vor 6 Uhr an die Hinrichtungsſtätte führte, war 
die Anwort auf das zweite Gnadengeſuch noch immer 
nicht eingetroffen. Punkt 6 Uhr wurde dann die Hinrich⸗ 
tung vollzogen. Als das Urteil gefällt wurde, beſtanden 
die Standgerichte noch, zur Stunde der Vollſtreckung des 
Todesurteils waren die Standgerichte aber bereits auf⸗ 
wehoben. 


Pablanie, Einbruch im Spiritusmono⸗ 
pol. In das hieſige Lager des Spiritusmonopols wurde 
ein Einbruch verübt. Die Einbrecher ſtahlen 100 Liter⸗ 
und 405 Halbliterflaſchen Spiritus. Bisher iſt es nich: 
gelungen, den Dieben auf die Spur zu kommen. (a) 

Brzezing. Landmann von Einbrechern 
ſchwer verwundet. Geſtern gegen 2 Uhr nachts 
drangen in die Wohnung des Landmanns Wladyflaw 


Dyrekcla 


tödzkiego Towarzystwa Elektrycznego, Spötki Akcylnel, 


(ELEKTROWNIA EÖDZKA) 
zawiadamia Pp. odbiorccw, ze ceny energji elektrycznej za miesigc LUTY 1934 roku, obliczone 


na dzien 7 marca 1934 roku stosownie do 88 


75, 80, 81, 82 i 96 uprawnienia rzadowego Nr. 12, 


wynoszg za jedna kilowatgodzine dle swiatla 88,39 gr., a dla sily 32,74 gr. z opustami, przewidzia- 


nemi w uprawnieniu rzadowem. 


Zaragem zaznacza sig, ze obliczone podlug uprawnienia i podane powyzej ceny nie wplyna 


na zmiane dotychczas pobieranych cen za energje elektryczna. 


Czaflowſki im Dorſe Palecznil, Gemeinde Mikolajow, 
Kreis Brzeziny, zwei Einbrecher ein, die die Wohnung zu 
plündern begannen. Dabei erwachte Czafkowſki und ſchiug 
Alarm. Die Einbrecher feuerten daraufhin zwei Schüſſe 
auff ihn ab, wobei ein Schuß die Lunge Czajkowſkis durch⸗ 
bohrte. Die Einbrecher ergriffen darauf die Flucht. Czaj⸗ 
kowſti wurde nach Erteilung der erſten Hilfe in ernſtem 
Zuſtande nach dem Kranlenhauſe überführt. Die Polizei 
hat Nachforſchungen nach den Einbrechern angeſtellt. 15 


Graudenz. Kohlendieb erſchoſſen. Etwa 
25 Perſonen berſuchten auf dem Graudenzer Güterbahnhof 
Kohlen zu ſtehlen. Drei Bahnwächter, die das verhindern 
wollten, wurden mit Steinen beworfen und mußten in 
Notwehr von ihren Revolvern Gebrauch machen. Einer 
der Diebe, ein gewiſſer Sylveſter Zwolinſti, wurde getroſ⸗ 
fen und erlitt den Tod auf der Stelle. 

Bielitz. Furchtbares Unglück durch eine 
Handgranate. In Lipowa, im Saybuſcher Bezerl, 
trug ſich ein furchtbares Unglück in einem Bauernhaus zu, 
das durch eine auf unerklärliche Weiſe in das gekommene 
Handgranate verurſacht wurde. Dem 26 Jahre alten 
Landmann Szaputa wurde durch die explodierte Granate 
die rechte Hand abgeriſſen und der Bauch aufgeschlitzt, wäh⸗ 
rend ſeine Frau mit erheblichen Rißverletzungen davon⸗ 
kam. Ehe der Schwerverletzte verblutete, konnte er von 
der raſch herbeigeeilten Rettungsbereitſchaft nach Bala ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. Die Polizeibehörde hat 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, vor allem forſcht man 
danach, wie die Handgranate in das Haus des Bauern ge⸗ 
kommen it. 

Kattowitz. Todesſturz in die Dreſch⸗ 
maſchine. Auf dem Dominium Lichinia, Kreis Eoiel, 
kam der Arbeiter Kowollik auf furchtbare Weiſe ums Le⸗ 
ben. Kowollik fiel bei Dreſcharbeiten aus bisher unge⸗ 
Härter Urſache in das Getriebe der Machine. Er erlitt 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod nach kurzer 
Zeit eintrak. 


Sport. 


Eſtlands Boxer kommen nach Lodz. 

Die Borjektion des In hat für Freitag, den 6. 
April, die Repräſentation von Eſtland für einen Bor: 
lampfabend nach Lodz verpflichtet. Die Gäſte kämpfen 
vorher um die Europameiſterſchaften in Budapeſt und erſt 
auf der Rückretſe werden fie in Lodz auf zwei Tage Halt 
machen. Eſtlands Boxer kämpften ſchon einmal in Lodz, 
und zwar vor zwei Jahren, wobei fie den allerbeſten Eine 
druck hinterließen. 


Der Amerilaftart der polniſchen Boxer. 


Nachdem die Verhandlungen des Polntihen Boxver⸗ 
bandes mit dem Vertreter der „Chicago Tribune“, des 
Veranſtalters des Länderkampfes der Amateurboxer US A⸗ 
Polen, nach den Polenmeiſterſchaften im Boxen in Poſen 
in einem günſtigen Sinne erledigt wurden, wird jetzt der 
genaue Termin des Länderlampſes aus Neunork gefabelt, 
Laut der in Poſen eingetroffenen Depeſche findet der Län⸗ 
derlampf am 10. Mai in Chicago ſtalt und wird als Frei⸗ 
luftveranſtaltung aufgezogen werden. (ga) 


Schiedsrichter Schneider — Kandidat für den dampf 
Tſchechoſlowakei — [ emänien. 

Der iſchechoſlowakiſche Fußballverband hat den pol⸗ 
niſchen Schiedsrichter Schneider (Krakau) für die Leitung 
des Länderkampfes mit Rumänien vorgeſchlagen. Neben 
Schneider werden noch die Schiedsrichter Fuchs (Deutſch⸗ 
land) und Frankenſtein (Deſterreich) genannt. Der rumä⸗ 
niſche Verband wird entſcheiden, welcher von den drei ge⸗ 
nannten Herren das Spiel „pfeifen“ wird. 

Beſichtigung der Fußballplätze. 

Der Spiel⸗ und Diſziplinarausſchuß des polniſchen 
Fußballverbandes wird in den nächſten Tagen alle in Po⸗ 
len liegenden Sportplätze beſichligen und beſtimmen, 
welche Plätze für die Austragung der Liga⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele in Frage kommen. 


Nddadaddddddaddadddddddo 


Werde Mitglied des Roten Kreuzes 
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Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Generalverſammlung des MG „Concordia“. Mor- 
gen, Sonnabend, den 10. März, um 7 Uhr im erſten bzw. 
8 Uhr im zweiten Termin findet im Vereinsheim, 
Gluwnaſtraße 17, die ordentliche Generalverſammlung mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: Rechenſchaftsberichte, Neu⸗ 
wahlen, Anträge. Die Verwaltung erwartet vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 9. März 1934. 


Polen. 
Lodz (1339 15; 224 M.) 

2805 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 
Laufende Mitteilungen, 11.57 Zeitzeichen, 12.05 Popu⸗ 
läre Muſik, 12.30 Wetterberichte, 12.33 Schallplatten, 
12.55 Mittagspreſſe, 15.25 Exportberichte, 15.30 Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Jazzkonzert, 16 40 Zeit⸗ 
ſchriftenſchau, 16.55 Geſangsrezital von Mania Rößler, 
17.15 Kammerkonzert, 17.50 Theater- und Lodzer Mit⸗ 
teilungen, 18 Vortrag, 18.20 Schallplatten, 18.55 Poſt⸗ 
kaſten, 19.05 Programm für den nächſten Tag, 1910 
Allerlei, 19.25 Aktuelles Feuilleton, 19.40 Sportberichte, 
19.47 Abendpreſſe, 20 Gewählte Gedanken, 20 02 Muſt⸗ 
daliſche Plauderei, 20.10 Sinfoniekonzert aus der Wars 
ſchauer Philharmonie, 22.40 Tanzmuſtk, 23 Wetter⸗ und 
Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland, 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittag 
Konzert, 20.10 Operette: „Der Mifado“, 


konzert. 

Heilsberg 1 195, 291 M.) 
11.30. Mittagsfonzert, 16 
bißchen Humor, 18.25 Lieder, 
23 Tanzſchallplatten. 

Leipzig (785 153, 382 M.) 

11 Schallpfatten, 12 Fröhliche Muſtt, 13.30 Schallplat⸗ 
ten, 14.55 Lieder, 16 Nachmittagskonzert, 17.50 Walzer 
und Ländler für Klavter von Franz Schubert, 20.10 
Oper: „Die luſtigen Weiber von Windſor“, 23 Nacht⸗ 
konzert. 

Wien (592 155, 507 M.) 

12, 12 30, 13.10 und 13.30 Schallplatten, 17.10 Lieder 
aus volkstümlichen Opern und Operetten, 17.30 Hugo 
Wolf⸗Lieder, 19.10 Ziehrer⸗Konzert, 20.35 Humor und 
Gemit bei Lortzing, 22 Orgelmusik, 22.30 Unterhaltungs⸗ 
abend. 

Prag (638 155, 470 M.) 

12.10 Schallplatten, 12.35 Unterhaltungsmuſit, 13 45 
Schallplatten, 16 Unterhaltungsmuſtt, 1705 Kammer ⸗ 
muſik, 19.05 Schallplatten, 19.20 Ständchen, 20.30 Jazz- 
muſik, 21 Rumäniſche Muſil. 


deutſche Sozialiſtiſche Nr beſts partei Polens. 


Exekutive der Stadt Lodz. 
Freitag, den 9. März, Punkt 7 Uhr abends Sitzung 
der Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz. 
Wichtige Tagesordnung! 


stongert, 17 50 
28.15 Nacht⸗ 


gskongert, 77 Un 
20,15 Beeihoven⸗Abend, 


Lodz⸗Süd (Lomzynſta 14). 
7 Uhr abends, 
trauendmänner. 

Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 10. März, ab 830 
Uhr abends veranſtalten wir einen Skat⸗ und Preisprefe⸗ 
venceabend. Alle Liebhaber dieſer Spiele find hierzu höfl. 
eingeladen. 


den 9. März, 
und ber Ver⸗ 


Freitag, 
Sitzung des Vorſtandes 


Veranſtaltungen. 8 


Lodz⸗Süd. Preis preference. Sonnabend, 
den 10. März, findet um 8 Uhr abends im Parteilokate 
der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14, ein Preſs⸗ 
preferenceabend ſtatt. Alle Freunde dieſes Spiels ſind 
eingeladen. 


Vörſennotſerungen. 
Paris 8284.94 
Prag „ „ = 
Schwetz 171.80 
Wien 2 — 
Italten . 0.58 
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Das Spiel um den Dollar. 


Im vergangenen Monat hat die zünftige Preſſe der 
ganzen Hochfinanz — oder war es die Spekulation? — 
triumphterend gemeldet, Rooſevelt habe vor dem frei funk 
kionierenden Goldſtandard fapituliert und damit 
Währungsexperfment“ begraben. Heute kommt die a 


Brejie oder iſt es wiederum die Spekulation? uuf 
ihre Au u zurück und teilt verſchämt mit, Rooſevelt 
habe ſich ütlich doch noch eine weitere Abwertung vor⸗ 
behalten. 


In der Verbreitung ſolcher und anderer Gerüchte ihre 
gen die eigentlichen Schwierkgteiten begründet, mit denen 
Roosevelt zu kämpfen hat, ferner im Mangel internatine 
naler Zuſammenarbeft. Der „Daily Herald“ ſchreibt in. 
biefom Zuſammenhang u. a.: „Eine weitere Abwertung 
wird vielleicht in der Tat ſtattfinden, denn der ganze Zweck 
der Währungspolitik Rooſevelts ſſt die Erhöhung 
Preisniveaus. Die Experten der Bant von England und 
der Zentralbanken de uderen Länder, die immer noch au 
ihrer orthodoxen Währungsphilofophte feſthalten, werden 
ohne Zweſſel nun wieder von den „bolſchewiſtiſchen 
denzen“ der Währungspolitik Rooſevelts reden. S. 
ten jedoch einzuſehen verſuchen, daß Rooſovelt zu wei 
Entwertungen gezwungen it, weil ſich die anderen Län 
— insbeſondere Großbritannien — abſolut weigern, ı 
ihm zuſammenzuarbeiten in dem Versuch, d Preis 
niveau zu erhöhen Sie tun dies, obwohl kheoretiſch all 
gemein zugegeben wird, daß eine ſolche Stejgerung not 
wendig ſſt. Wenn dieſe Zuſammenarbeit vorhanden 
weſen wäre, d. h. wenn Großbritannien u. a. unſangreiche 
öffentliche Arbeiten eingeleitet, die Kaufkraft damit erhöhr 
und allgemein eine Politik der Krediterweiterung befolgt 
hätte, fo würden die gemeinfamen Anſtrengungen der 
USA und Englands ohne Zweifel bereits ihren Einſtuß 
auf das Weltbreisniveau ausgeübt haben und die dra. 
ſtiſche Abwertung des Dollars, zu der nun Rooſevolt gr 
zwungen wird, würde nicht notwendig geweſen ſein.“ 


Volitiſcher Geueralſtreſt in Havanna. 


Havanna, 8. März. In Havanna ift ein polit 
Generalſtreik ausgebrochen. Es haben die Werflarbeit 
die Tabakarboiter, die Fleiſcher, die Metallarbeiter, 
Textilarbeiter, die Kraftdrochſkenfül ſowie die Verkäu⸗ 
fer die Arbeit niedergelegt. Die Zeitungen können, da die 
Drucker und Setzer die Arbeit niedergelegt haben, nicht 
erſcheinen. Auch die Angeſtellten der in amerikaniſchem 
Beſitz befindlichen Kuba⸗Eiſenbahn find im Ausstand. Der 
Zugverkehr wird von Militär aufrechterhalten. 

Es wurden etwa 50 Perſonen, darunter 38 Text 
arbeiter, feſtgenommen. Dieje Verhaftungen brachten die 
Bevölkerung ſo auf, daß ſie die Polizei zwang, die Gefan⸗ 
genen wieder freizulaſſen. 

Mittwoch nachmittag wurde auf den Stantsſetretär 
Dr. Cosmo de la Torſento ein Anſchlag verfuchl. Jedoch 
verſagte das Maſchinengewehr der Attentäter, die en 
kamen. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß int Militärlager von Eor 
lumbia 50 Soldaten verhaftet worden find, 


voll» 


Franzöſiſch⸗engliſche Handels verhandlungen. 

Lon d on, 8. März. Die franzöſlſche Regierung 
hat der engliſchen Regierung eig die Handels 
verkragsverhandlungen am 14. März in London zit begin 
nen. 


Wieder 2 Bernleule tödlich verſchüttel. 


Aus eben wird berichtet: Auf dem Viztumſchacht 
der Mannsſelds Ach wurden zwei Bergleutz aus Leimbach 
am Mittwoch abend gegen 18.30 Uhr durch unvermutel 
niedergehendes Geſtein verſchllttet. Obwohl die Rettungs⸗ 
arbeiten ſofort aufgenommen wurden, konnten die Ver⸗ 
unglückteu nur als Leichen geborgen werden. Beide waren 
verheiratet. 


Der lebend Geborgene in Beuthen geſtorben. 

Beuthen, 8. März. Wie die Leitung des Lo; 
reits in Belllhen auf Anfrage mitteilt, iſt der we 
Stunden nach dem Grubenunglück auf der Karſten⸗ 3“ 
trum-Grube lebend geborgene Häuer Kubaeli aus Mieche⸗ 
witz am Dannerstag nachmittag ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. Die Todesurſache ſſt hanptfächlich auf innere Ver: 
letzungen zurückzuftlhren. 


4000 japaniſche Juſelbewohner erſroren 


Auſ der Inſel litſuryo im Japaniſchen Meer hat ſich 
nach letzt eingetroſſenen Meldungen eine furchtbare Win⸗ 
tertragöbie abgeſpielt. Die ganze Inſel ift wahrſcheinlich 
zu einem einzigen großen Friedhof geworden, nachdem fie 
wochenlang non ſchweren Schneeſtürmen he mgeſucht wor⸗ 
ben war. Es wird befüicchtet, daß die 4000 Einwohner 
der Inſel im Schnee und in der Nülte untgekonumen ſind. 
Auf der Inſel ft jetzt eine Nettungserpsbition eingelrof⸗ 
fen; doch find ihre Verſuche, in das Innere der völlig ver⸗ 
fdmeiten Landſtriche vorzubringen, bisher erfolglos ger 
blieben. In den Siedlulngen an der Küſte wurden 43 
Leichen geborgen, 


0 
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„Iſcheljus kin“ ⸗Mannſchaft in Gefahr. 
Die Unterkimiſtshütte durch Eisriß geborſten. 


Die woſteren Mitteilungen Schmidts vom Lager der 


ITſcheljuskin⸗Schiffbrüchigen beſagen, daß kurz nach deen 
Abtransport der Frauen und Kinder 


auf dem Eisfelde, 
das der Beſatzung als Lager dient, neue breite Riſſe auf: 
tauchten. Das Eis bewegt ſich fortgeſetzt und türmt f 
zu hohen Eisblöcken auf. Die von der ſchiffbrüchigen Bor 
ſatzung errichtete Holzhütte iſt in der Nacht in zwei 
borf © Bewohner öffneten ohne jede Panik 
jalber errichtete Notausgangstür und begaben fe 
Eis hinaus. Als die Eisbewegung aufhörte, kehr⸗ 
Bewohner wieder in die zerſtörte Baracke zuelck. 


0 


ten die 
Die Kliche hat durch die Eisbewegung ſchwer gelitten, ein 


Teil derſelben wurde über 50 Meter weit 
„Aber all das macht uns keine Angſt,“ fo jagt zum 
Schluß Schmidt in ſeiner Meldung, „erfordert aber viel 
Arbeit, da der Propiant und die Gebäudeteile auf andere 
Stellen geſchleppt werden miſſen.“ 


28 Fote bei einer Exploſion. 


Schanghaf, 8. Mürz. Wie aus Tſchaugtſcha ge: 
meldet wird, explodierte in der Stadt Wanſin ein Pulver⸗ 
magazin. Vis jetzt find 28 Tote geborgen worden. 


abgetrieben. 


Schwere Dynamiterploſſon in Amerſla. 
Vier Perſonen fetötet. 


Im Dynamittaum der „Herkules Powder Company“ 
in Kepwil ſand eine furchtbare Explofton ſtatt, durch die 
die nördliche Hälfte von Nen⸗Jerſey wie durch ein E 
erſchüttert wurde. Vier Perſonen wurden durch 
ion getötet und ungeheurer Schaden angerichtet. 


Schachſpiel mit dem Tode. 
Die Erweckung eines Toten. 


Der „Dailn Expreß“ hat mit dem Profeſſor Smir⸗ 
now in Moskau telephoniert, der von Stalin die höchf 0 
ruſſiſche Auszeichnung, den Lenin⸗Orden, bekommen hat, 
weil es ihm gelungen iſt, einen Toten wieder zu erwecken, 
indem er deſſen Blutzirkulation wieder in Gang brachte, 
45 Minuten nachdem fein Herz bereits zu ſchlagen auf⸗ 
gehört hatte: 

„Langſam drangen zu mir die Worte aus dem Tele 
phon: „Ich habe eine Partie Schach mit dem Tode g 
spielt. Die Partie iſt noch nicht zu Ende. Ich habe 
noch nicht „Matt“ zurufen können, aber immerhin war es 
mir doch möglich, ihm „Schach“ anzufagen.“ — „Sie find 
alſo der Proſeſſor, der einen Toten erweckt hat?“ — „Ja, 
das bin ich.“ Die Antwort kommt nonchalant, als ob es 
ſich um eine Frage über feine tägliche Arbeit handelt. 
Dann fährt der Profeffor fort: „Nach meiner Anſicht darf 
man nicht an einem Herzanfall ſterben. Meine Erfahrun⸗ 
gen haben mich gelehrt, daß ein Mann, deffen Herz til 
ſteht, infolge einer Erſchöpfung, eines plößlichen Schrecks 
oder eines eleltriſchen Schlag gerettet werden lann, 
wenn elingt, das Herz auf künſtliche Weiſe wieder in 
Gang zu bringen, So mache ich mich zum Beilpiel ans 
heiſchig, ganz mühelos allen Menſchen das Leben wieder⸗ 
zugeben, die auf dem eloltriſchen Stuhl in Amerika hin⸗ 
gerichtet werden. Das We ſenkliche fft, die Operation vor⸗ 
zunehmen, bevor der v ſteif geworden iſt. Das Herz 
muß auf der Stelle bloßgelegt werden und es miffen Ein⸗ 
ſpritzungen direkt in den Zlrkulatſonskanal gemacht we 
den. Dann bringt man mittels Uberkurzer Herzſcher 
len dem Herzen künstliche Schläge bei. Im Lauſe einer 
Viertefftunde werden dieſe Schläge von der Natur auf 
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ift das Spiel gewonnen. — „Und wie geht es denn Ihrem 

0 0 „Danke, ſehr gut! 
Er war normal. 
nsch nicht ganz vollkommen 
perkmente und noch viel! mehr 


Ich habe ſoeben 
Sicherlich iſt mein I 
Ich brauche noch viele € 
Erfahrung.“ 


Eine Frau will zerſünt werden! 
Senſationen in USgl. 


Man kann nicht behaupten, daß Neuyork ſeinen Be 
wohnern leine Senf 


tionen zu bieten hätte, denn hier gibt 
it finden, was erſchlaffte Nerven wir⸗ 
Spannung bringen kann. Wie weil aber 
luſt einzelner Menſchen ſtelgen lann, zeigte 
kürzlich ein Prozeß vor einem Neunorker Gericht. Es 
handelte ſich zunächſt um eine ganz einfache Schadenerſatz⸗ 
Mage, die aber abgewieſen wurde. Aber der Hintergrund 
iſt ſo unwirklich, daß hlt zu werden verdlent. 

Es gehört zum feſtſtehenden Programm jedes beſſeren 
Yaubertünftfe auf offener Bühne eine lebende ran 
mitten durchz en, Jeder weiß, daß dies mit Hilfe 
optischer Täuſchungen geſchieht, ſo daß der todesmatigen 


Aus Welt und Leben 


Frau lein Schaden zugefügt wird. Ein Künſtler, der m 
dieſem Trick in Neuyork auftrat, hatte ſeine Vorſtellung 
ganz beſonders wirkungsvoll aufgebaut. Die Frau wurde 
umſtändlich auf zwei Holzſtöcken feſtgeſchnallt, ein Motor 
wurde angelaſſen, und dann trat eine mächtige Kreissäge 
ſingend in Tätigkeit, die mit gräßlichem Knirſchen ſich durch, 
den Leib des Opfers ihren Weg bahnte. 

Nach jeder Vorſtellung nun erhielt der gute Mann 
Dutzende von Briefen, in denen ihn Frauen, zumeſſt aus 
den oberen Taufend, baten, ſie doch auch einmal ein biß'⸗ 
chen zu zerſägen, weil fie ſich davon ein recht angenehmes 
Gefühl verſprächen. Immer wieder hatte er Diefe 
ſamen Angebote abgelehnt, bitz er auf eine Frau ſtſeß, 
ihm wohl beſonders gut gefiel und deren Wunſch er de 
zu erfüllen derſprach. 

Alles war vorbereitet, die Frau lag ſchon angeſchnallt 
da, die Kreisſäge begann langſam anzulauſen. Plötzlich 
brach dies jenjationslüfterne Weſen in ein lautes Geſchrei 
aus, der Ruf „Mörder!“ gellte durch das Thealer, und mit 
einem heftigen Nervenſchock mußſe die Frau i ranlen⸗ 
haus gebracht werden. Anſtatt ſich aber nach ihrer Geſun⸗ 
dung fein ruhig zu verhalten und ſich ein wenig zu Ichä« 
men, ſtrengte fie eine Klage auf Zahlung von 34000 Dol⸗ 
lar an, womit fie aber von dem einſichtsvollen Richter ab 
gewieſen wurde. 


Lſebestragödie im Vorſe. 

In Weſtereiden in Weſtſalen ſchoß der 25 jährige 
Sohn Heinrich des Bauern Müs aus Eiferſucht die W⸗ 
jährige Tochter des Vorſtehers Winefe auf dem Hofe if 
Vaters in den Kopf. Dann ſchoß er ſich in die Schläſe. 
Beide waren ſofort tot, Der Täter wurde i 0 
Jahr Schützenkönig, die E { 


Verbot aller Himalnja-Erpeditionen? 

Nach einer Meldung des „Sunday Expreß“ iſt damit 
zu rechnen, daß während der Minderjährigteit des neuen 
Dalai Lama, alſo für mindeſtens 18 Jahre, alle Himalaja⸗ 
Expeditionen ſowie das Ueberfliegen der Gebirgskette von 
den Tibetanern verboten wird. Das auf den Tod des 
Dalai Lama folgende Erdbeben it in Ohaſa als Strafe 
der Götter auf die Verſuche, in ihre Heiligtümer einzu 
dringen, ausgelegt worden, zumal tibetaniſche Mönche feft« 
geſtellt haben wollen, daß ſich mit dem Beben der Gipfel 
des Gebirges um 300 Meter erhoben habe, um die Ein⸗ 
dringlinge abzuschrecken. Der Glaube, daß das Erdbeben 
auf den Einfluß der Götter zurückzuführen ſei, wird be⸗ 
ſonders dadurch beſtärkt, daß in dem auf dem ſüdlichen Ab⸗ 
hang des Himalaja⸗Gebirges gelegenen Staat Nepal, wo 
die Erdbeben ſonſt auch ſehr ſtark wilteten, nicht ein ein⸗ 
ziger der 4000 Tempel beſchädigt worden fein folk, 


Nundſunkredner proteſttert gegen Zenſur. 

Zum Erstaunen der engliſchen Rundfunkhörer prole⸗ 
ſtierte am Montag abend plöplic ein Rundfunkredner 
gegen die Zonſur einer engliſchen Rundfunkgeſellſchaft. Der 
Remer teilte mit, daß fein Vortrag fo gekürzt und abge 
ändert worden ſei, daß dieſer nicht mehr wiederzue! 
dennen Jet. 


Verlobung des SMmifers von Annam. 


Aurtlich wird mitgeteilt, daß ſich der Kaiſer von An⸗ 
nam mit einer Dame aus Cochinchina namens Huenhuß a 
verlobt hat. Die Hochzeit wird am 20. Mürz ſtattfinden, 


Clemenceau · Attentäter erneut ſeſtgenommen. 

Emile Cottin, der während des Krieges einen Mord⸗ 
anſchlag auf Clemenceau ausgeführt hatte und zum Tode 
verurteilt, dann aber bei gleichzeitiger Landesverweiſung 
begnadigt worden var, tft in Toulon, wo er feine Tochter 
beſuchte, erneut ſeſtgenommen. Man fand bei ihm einen 
geladenen Revolber. Er erklärte, daß er ſich nicht an den 
Ausweiſungsbefſehl halte, der es ihm berbiete, feine Tode 
ter aufzufuchen. 8 


Hochzeit des Prinzen Siegwart mit Frl. Patel aus Berlin 
Vor dem Londoner Standesamt wurde gestern Don⸗ 
nerstag, die Eheſchließung zwiſchen dem Prinzen von 
ee ee 55 srl. ge aus Berlin voil- 
‚ogen. n die ießung t ſich bekanntlich der 
che König ausgeſprochen. 15 
— 3 — 
Ae Hümerel des O. K. U. B. B. „Fortſchtitt 
(Mawrot 23) Äft in letzter Zeit bedeutend ausgebaut mb 
Te au 
ien. und i 0 bis 
8 Uhr abenbs, ang; rg 
Werdet Leſer ber Bücherei! 


———— . —— 129 U BE ATARAU 
Derlagageiellihaft .Voltopreſſe / m. b. H.— Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Haußpiſchriſtlelter: Dipl.-Ing, Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Date r. — Deu; re- Seeg Metrikauch. 301 


1 


| 


im 2. 


. Eröff 
len 7 


N. B. 


Sonnabend, den 17. d. M., 
7 Uhr abends im 1. Termin und um 8 Uhr 
Termin ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder unſere diesjährige 


Generalverſammlung 


mit N Tagesordnung ſtatt: 
ng und Verleſung des Protokolls der brit- 
sitzung; 2. Berichte; 3. Entlaſtung der Ver⸗ 
waltung; 4. Neuwahl; 5. Anträge. 

Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erſucht 


Bobzer Volkszeitung — Freitag, den 9. März 1934. 


Verein deutichſprechender Meiſter 


und Arbeiter mee 


findet un 


die Verwaltung. 


im Rückſtande find, haben lein Stimmrecht. 


Mitglieder, die mit den Beiträgen ein Jahr 


Diverſe 


Die Bajtelmerkitatt . 


Charakterdeutung 


Backbuch 


Der Schwimmſport 
Hausapothele 


Anleitung 
Moderner 


Das Fußballſpiel 


verteidigung 


Wanderlieder 
Borrätig im 


Petritauer 109, 


Das Einmachen von Früchten 8 
Tennis als Sport und Spiel 


Selbſtverfertigtes Spielzeug 5 


Kleine Schwimmiunſt und Sprün 
Kleine Schwimmſchule 8 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Eishockey) 
um Lawn Tennis 
inglampf . 

Boxen (Der engliſche Fauſtlampf) 8 


Pferderennen, Totaliſator und Wetten 
Der Umgang mit dem Rad 
Liederbuch für Fußballſpieler = 


Streichen und Tapezieren von Zimmern N 
Anſtreichen und Lackſeren jelbjtgefertigter Möbel 
Handichriftendeutung 


Die Kunſt der freien Rede 7 * 
Vom Schüler zum Meiſter ( (Ein Führer 

zur Berufswahl 7j 
Darfit du heiraten? 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens 
Wie man Kinder erzieht 


* 
ger: 


Dein-Dicitiu japanifce Methode der Selbſt⸗ 


Bud u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


nungen. 
lien oder Pobdembie. 


Rakieta 
1 


Sienkiewicza 40 


Frau für 
eine Nacht 


mit 


Mary Glory 


Näcftes Programm: 
„Du wieft Beine 
Dirne jein...* 


Beginn der Vorſtellungen um 


Heute und folgende Tage | 


Dendweielſchol zu verlaufen 


13 Morgen, Fluß Dobrzynka und Fiſchteiche. 
an Hellanſtalt Tüszynek. Geeignet für Sommerwoh⸗ 
F. Eichhorſt, Dorf Zofſomka, Station Mod⸗ 


Frau, 
Schülerin 


90 


Grengt 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Die e Erſcheinung 
Etrans 


Biljon 155 U. John Boles 


im wunderſchönen Film 


Küöniguchehoheit 


Einzigartiges Spiel nnd fefe 
ſelnder Inhalt. 


Nächſtes Programm 
„Prolurator Alice Horn“ 


Beginn tglich, um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Mlätze: 1.09 Zlotm, 90 
und 30 Groschen. Vergun⸗ 


Ffligungskupons zu 70 Groſchen 


Fräulein oder 
findet 


nis 


Anna 24, 0918 8, ab 
4 Uhr nachm. 


Co 


Heute und folgende Tage 


Zielona 2/4 


Allumulatoren 
ladet, repariert. Anode 
batterie (120. Volt e 
Al. 11.90 direft von der 

Fabrit: 
Biotetotoite 79 im Hofe 
Batterie -Nabloappar ate 
werden in Nezanſchluß⸗ 
apparate umgeurbelter und 

repariert 


Zwei Wüſche⸗ 
mangeln 


gut erhalten, ganz billig 
zu verkaufen. Natoro! 
Nr. 84, im Laden. 


NT 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl 
Ab zahlung von N Biol an 
ohne Prolganf cron. 
wie bel Barzahlung. 
Matradon baden konnen 
Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoglenen 
Kunden ohne Ansodlung) 
Auch Sofas. Sch ab ante. 
Zapısans und Gtühte 

bekommen Ste in leinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Beachten Ste genau 
die Adroſſe: 
Zopesierer P. Weiß 
Siontlotwirsa 18 
Jront. im Laden 


ANNIISAIKINNNNTTINAN 
Eine 


überaus wirkſame Nropa · 
ganda tft heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Ste 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


fir ihn ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigste — Erfolg hat ſie 


immer! 


180 


D! med. S. Krynska 


Speslalärgtin für 
Hau- u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 


Empfärgt von 0—11 und 3—4 nachm. 


Sſentiewicza 34, Fel. 14610 


Dr. Klinger 


Spsninlarsi für bener liche. Hast: u. Haurtrontdetton 
Decatung In Gerualleanen 


Anbraeja 2, Tel. 182.28 


Empfängt von 6—11 früh, und von 6-8 Uhr abende 
Sonntags und an Feiertagen von 10— 12 Uhr 


Metro Adria 


Przejazd 2 


Heute und folgende Tage 


„THALIA" 


— 
„Sängerhaus“ 


4. Wiederholung 


11. Listopadastr, 21 


zmeJ>mz=ei 


Sonntag, 
den 11. März, 6 Uhr 
I 


Das Ereignis der Saison! | 


„Im weissen Rössl 


Karten im Preise von 1.50—5 Zloty im Vorverkauf 
bei Gustav Restel, Petrikauer Strasse 84, 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute 8.45 Uhr „Towariszez“ 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Komödie: „Weib, Wein, Dancing” 

Rorm-itosei-Theater: Heute 8.30 Uhr 
Musikalische Komödie: „No! No! Nanette!“ 

Capitol: Jennie Gerhardt 

Casino: Paprika 

Corso: I. Das Herz des Riesen — II. Die 
Regimentstochter 

Metro u. Adria: Abenteuer am Lido 

Muza (Luna): Geld auf der Straße 

bel ce: Wenn du jung bist, gehört dir die 
Welt 

Przedwinänie: Seine Königliche Hoheit 

Rakieta: Frau für eine Nacht 

Sztuka: Fräulein Josette meine Frau 


Sztuka 


Kopernika 16 


Wie 


Arterien⸗ 
verlallte 


geſund werden 


Giöwna1 


Heute und folgende Tage 
eee 8 


Das Herz 
des Niesen 


In den Hauptrollen: 


Wallate Veerh und 
N.tardo Cortes. 
II. 


Die Regiments⸗ 
tochter 


In der Hauptrolle; 


Anny Ondra 


Abenteuer 
am Lido 


In der Hauptrolle der 


berühmte Tenor der Wiener 
Staatsoper 


Alfred Piccaver 


ferner 


Szöke Szakall 
Nora Gregor 


Ben der Vorſtellungen um 


Fräulein 
Joſette 


meine Frau 


mit 


ANNA BELLA 


JEAN MURAT 


Beginn der Vorftellungen um 


und bleiben 


Von Dr, med, 
VALENTIN BEHR 
Eine Broſchüre, die 
ausführlich über dieſe 
Krankheit berichtet 


und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Prels 31. 4.50. 


Grhältlich im 
Buchvertrieb 


„Voltspreſſe“ 


Sonnabend, den 10. und 
4 hr, Sonnabends 2 Uhr. Sonntag, den 11. März, Jrüh⸗ Uhr, Sonnabends und | 4 Uhr, Sonnabende, Sonn⸗ Lodz, Petritauer 100 
Sun und Delseinge 1 b dee em e eee Sonntags um 12 ugs und Gelertags 12 Ahr 


